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Brief eines Vaters an seinen Sohn

Lieber Sohn

Wie Du weisst, konnte ich meinen
« Ein-Mann-Haushalt» nicht mehr aufrechterhalten,

mancherlei Beschwerden und Behinderungen
hatten sich gemeldet. Und seitdem ich im Altersheim wohne,

ist es mit der Selbständigkeit vorbei. Dafüraber istfürmich
gesorgt: ich habe mein Essen und ein Dach über dem Kopf.

Dass ich in manchem nicht mehrsofrei bin, muss ich in Kauf
nehmen. Aber es ist gut, dass man nicht allein ist. Wenn man

Augen und Ohren offenhält, kann man einander helfen:
Gegenseitig erleichtert dies das Leben. Mein Tischnachbar ist

fast blind, ich kann ihm helfen, wenn er nicht weiss, wo das
Fleisch auf dem Teller liegt.

Ich kann auch nicht mehr jeden Tag auf den Uetliberg steigen;
ich machte es, solange ich konnte. Mein Leben ist

eingeschränkt, aber deswegen nicht leer. Vielen kann ich ein
freundliches Wort geben, einen kleinen Gefallen erweisen.

Wenn man andern hilft, ihre Einsamkeit zu überwinden,
ist man unversehens nicht mehr einsam.

Wie rasch doch die Sprachkenntnisse einrosten, wenn man
eine Sprache lange nicht braucht! Der Englischkurs hat mich

wieder so weit wie früher gebracht. Ich wundere mich,
was man im Alter noch alles lernen kann. Kürzlich konnte

ich sogar einem Engländer den Weg erklären.
Übrigens möchte ich Dir einmal sagen, wie es mich freut, dass
Ihr mich hie und da besuchen kommt, trotz des weiten Weges.

Mit Deinem kleinen Christof habe ich kürzlich einen
Spaziergang gemacht. Es hat ihn gefreut, einmal mit

seinem Grossvater allein zu sein. Wie das doch schön ist!

Dein Vater

f. /v.
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